
sıchten, für heilsame Erfahrungen und Er-
leuchtungen öffnen. Und für dıe Kırche bietet
sıch eine orofßse Chance, solche den Menschen
tief berührende Phasen des Lebensweges gelst-
ıch begleiten un och fruchtbarer
machen!. Menschen gehen auf Pılgerreise:
Wıe könnte der unverwechselbare Dıenst der
Kırche für den Pılger aussehen?

Zu den Wallfahrtsstätten kommen dıe Men-
schen in orofßser Zahl:; da die meıisten 1n e1ner
Gesinnung der Reue un Dankbarkeıt offen
siınd für die göttlıche Gnade, sınd diese
Stätten besonders gee1gnet für die Verkün-

Vırgıl LElizondo digung des Evangelıums und den pastoralen
Dienst der Kırche. Im Verlauf e1iner WallfahrtWallfahrt un Pılgerfahrt bıeten sıch zahlreiche Gelegenheıten, das

eals Feld der Pastoral Evangelıum durch Gastfreundschaft,
sprächsangebote un andere Formen der Pa-
storal verkünden. Dabe1 1st die Wallfahrt
als solche zumındest ebenso wichtıg, Wenn
nıcht wichtiger als das, Was der heıilıgen
Stätte selbst geschieht. Man annn nıcht eiıne
Wallfahrt hastıg absolvieren un erwarten,
dennoch dıe geistigen Früchte ernten Für

Dıie Wallfahrt ist eine der altesten kÖr- dıe wesentlıiıche Erfahrung einer Pılgerreise i1st
perlıchen und geistlıchen Übungen der eıne bestimmte zeıtlıche Dauer Voraussetzung.
Menschheit und auch der chrıstlıchen Tradıti- chweıls, Anstrengung, Müdıgkeıt un

‚WAar haben 1m Laufe der eıt er- Blasen den Füfßlen können wichtige FEle.
schiedliche Menschen verschıedenste Sınnge- einer Pılgerreise se1n.
bungen un Zielsetzungen mıiıt dieser Übung Der Pılgerweg un der Aufenthalt der
verbunden, die Wallfahrt selbst aber stellt VOI Wallfahrtsstätte können ach dem Vorbild
dem Hıntergrund des ständıgen Wechsels ın Jesu un der beiden Jünger auf dem Weg
der Sıtuation des Menschen eiıne Art Konstan- ach Emmaus genutzt werden eiınem

dar In einer Ansprache VOTI Rektoren VO  — freimütigen Austausch miıt Fremden ber das,
Wallfahrtsorten 1m Jahr 1980 hat Johannes Was 1MmM persönlıchen Leben, 1n der Gesell-
Paul IL festgestellt: «Sıe halten eınen Schlüssel cschaft un in der Welt geschıieht; INa  ; ann
ZUTFC relıg1ösen Zukunft 1in Händen.» offen darüber reden, Was einem Herzen

Wallfahrten machen vielleicht nıcht den 1N- lıegt, und I1a  — ann erortern, welche Bedeu:-
nersten Kern des chrıistliıchen Glaubens AaUS, (ung der Heılıgen chrıft 1m Leben zukommt.
mıiıt Sıcherheit können S1e aber hervorgehobe- So ann CS geschehen, da{fßs 1m Wort des

Abschnitte und zugleıch faszınıerende Fremden, des schlichten Reıisegefährten, das
Abenteuer voll] überraschender Erfahrungen kostbarste «Wort (Gottes» hören ist, das WITr
auf dem persönlıchen Lebensweg se1n. Für das ın UNscCcIeIN Leben vernehmen. Nıemand plant
Wachstum 1M Glauben 1st nıcht unbedingt das Gespräch, keiner leıtet CS der lenkt CS 1n
e1ine Pılgerreise einem Ort auf der Landkar- eine estimmte Rıchtung, dıe Gesprächspart-
te erforderlıch, aber eine solche wirklıche Pıl- MEr überlassen sıch SdlZ der Führung durch
gerreise kann sıcher dazu beitragen, auf dem den Geilst. Was ist Evangelısıerung 1im besten
persönlıchen Glaubensweg ZUT Fülle des Le- Sınn des Wortes: eine Eınladung ZU
ens eın Stück voranzukommen. 1E wirklı- Gespräch un: e1In gegenselt1ges Erzählen der
che Wallfahrt kann 1n besonderer Weıse eıt eigenen Geschichte, nıcht als Proselytenmache-
und KRaum für eCUu«Cc Entdeckungen un: FEın- re1i 1n einem moralısıerenden un belghren-
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den Ton, sondern iın einer Sprache, dıe WI1Ie Dınge des Lebens sehen und hören, dıe
dıe Sprache der Erzählungen des Evangelıums WITr vernachlässıgen, s1e soll e1ine e1it der

aus dem Leben un dem Leben Besinnung, des Verstehens un des Gesprächs
verbunden ist. Dıies 1st der ÖOrt, WIT, Se1IN. Wer sıch auf eine Pılgerfahrt beg1bt, muß
dıe Pılger, einander ZUu «Wort (Gottes» WEeTI- wirklıch bereit se1N, alle geschäftlıchen, beruf-
den können, auch WECNN WITr u1l5 dessen nıcht lıchen und auch famılıiren Probleme hınter
bewußt sınd Im Augenbliıck des Geschehens sıch lassen, un das heifßt eın Fax, eın
denken WIT aum daran, dafß ein «Wort (sOt- E-Maıl, eın Telefonanruf. Es 1st VO  $ entsche1-
» ergeht, aber WEn WITr ann darüber nach- dender Wıchtigkeıt, sıch wirklıch «gehen
denken, ann klarwerden, da{ßs einfache lassen», während der Pılgerfahrt offen
Wörter un Säatze, Bılder und Einsıchten sıch se1n für das Handeln (soOttes.
als Wort (sottes erweısen, das CT 1n dieser Wenn INa den Kopf frei hat VOIN den
besonderen S1ıtuation mich richtet. Belangen des Alltags, C(ut iIna  s sıch leichter,

sowohl mıt den Schatten- WIe mit den Licht-Ich Tel Bereıche, 1ın denen die Kır-
che 1mM Zusammenhang mit Wallfahrten un se1ıten se1nes Lebens klarzukommen und sıch
Pılgerreisen pastoral tätıg werden kann cselbst anzunehmen, achten und lıeben,

WI1Ie I1a wirklıch ist Man sollte nıcht mit
vorgefertigten Erwartungen auf Pılgerfahrt B
hen, sondern Geist und Herz für EinsıchtenVorbereitung auf dıe Pilgerreise
un Fügungen offenhalten, die sıch iırdıschen

Die ede VO pılgernden Gottesvolk 1st eines Instanzen entziehen. Die reichsten Früchte
der zentralen Bılder für dıe Kırche, das VO einer Pılgerfahrt ernter, WCTI sıch in völlıger
Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil aufgegriffen Offenheıt der Weiısheit und Macht der
wurde un: 1m Drıtten Eucharistischen och- göttlıchen Liebe überläfßt. Diese für dıe Pılger-
gebet besonders herausgestellt wırd Die Pılger- fahrt ANZEMESSENC geistlıche Haltung, die 1N-
fahrt bzw Wallfahrt 1st zugleıch Bıld und G1 Freıiheıt, die aus Dıiıstanz un Loslösung
lebendige Erfahrung der innersten Wırkliıch- folgt, ist VO  — gröfßter Wiıchtigkeıt, WenNn die
keıt der Kırche. Pfarreıien, Di1iözesen, Orden, Pılgerfahrt wirklıch erfolgreich se1ın soll
Seminare un Uniıversıitäten taten deshalb gut Unser Gebet wırd immer erhört, aber nıcht
daran, dıe Menschen ZU!r Pılgerfahrt CIINU- immer ın der Weise, W1e€e WIr CS erwarten Viele
tigen. ber CS sollte VO  ; Anfang klar se1n, Menschen gehen mit einer ganz estimmten
daß das Wort «Wallfahrt» nıcht L1UT ein Erwartung, ZUu Beispıel auf körperliıche He1-
rel1g1öses Etikett für den heutigen Touriısmus lJung, auf Pılgerfahrt, un das 1st auch völlıg
se1n darf. 1n Ordnung, solange klar ist, da{fßs nıcht dıe

Die Vorbereitung auf dıe Pılgerfahrt darf magısche Kraft eines bestimmten Ortes, SO-

nıcht L1UI dıe iußeren Gegebenheıten betref- ern der Glaube des Pılgers ZUT Heılung
fen, s1e mu mehr och die spirıtuelle Ebene führt Schon be1i Jesus finden WITr immer WI1e-
einbeziehen. Unabhängıg davon, Je- der die Aussage: Dein Glaube hat dıch geheılt.
mand sıch entschlıe{fst, eıne Pılgerfahrt AaNZU- Da estimmte Orte mıt besonderen Gunster-

welisen (ottes verbunden sınd, 1st CS SaMzZtreten, sollte der Pılger darın bestärkt werden,
dıe gesamte dafür geplante eıt als eine beson- natürlıch, da{s das Aufsuchen eines solchen
ders wichtige eıt se1nes Lebens schätzen (Irtes den Glauben des Pılgers stärken kann,
un sıch auf nıcht planbare, völlıg 1WAarte- und der Glaube annn erge versetzen un

und lebensbedeutsame Überraschungen e1N- Leben wiederherstellen. Es g1bt zweıtellos
zustellen. Die Pılgerfahrt soll eıner eINZ1E- Wunder, mehr als WI1T7 glauben 9 das
artıgen Entdeckungsreise werden, die ZUI Ent- gröfßere Wunder ist aber oft nıcht dıe Heılung
deckung des Selbst, der Miıtmenschen, anderer e1nes körperliıchen Leidens, sondern dıe iınne-
Kulturen, der Natur un Gottes führen annn Heılung des gaNzCh Menschen, der auf
Dıie dafür verwandte eit col] eine elit inne- se1iner Pılgerfahrt einem Leben C1-

VM Freiheit VO  —_ den Geschäften un Pfliıchten weckt wırd Oft besteht dıe Heilung ın einer
Sıcht des Lebens un in einerdes Alltags se1n, eine Zeıt, dıe u1l5 erlaubt,
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veränderten Einstellung, dıe durch dıe Pılger- hen oft auf Wallfahrt‚‘ weıl s1e auf der Suche
fahrt wurden. Ich kenne zahlreıiche sınd ach CeLWAS, das s$1e 1n iıhrem Leben
Zeugnisse solcher Erfahrungen. vermissen. Das Leben heute mıt den immer

schneller sıch überstürzenden Informatiıonen
auf den Datenautobahnen macht immer wen1-Pastoraler Dienst während der Wallfahrt CI Sinn. Was fangen WITr miıt all den u1l5 ZUT

Pastoral für Pilger, dıe VOoN siCh AMUS$S auf Wallfahrt Verfügung stehenden Informatiıonen an” Die
etzten Fragen ach Sınn und Zweck werdengehen immer dringlıcher. Menschen ein Leben

Viele Menschen gehen mıiıt eliner ın Reichtum der Armut führen, ob s1e hoch:
Gruppe auf Pılgerfahrt, andere machen sıch qualıifizierte Abschlüsse haben der Analpha-
lıeber alleın auf den Weg Im Verlauf der beten sind lle spuren, dafß dem Leben iın
Wallfahrt treffen aber auch s1e auf andere der heutigen Welt etwas Wesentliches fehlt
Menschen un: tun sıch mıiıt ıhnen und daß die institutionalısıierte Relıgzıion un

1U  —_ jemand einem Heılıgtum, die Biıldungseinrichtungen auf die wirklichen
einem Kloster, einem Berg, 1n die Wüste Fragen offenbar keine aANZSCMESSCHNCN Antwor-

ten haben Dıi1e üblıchen Diıenste der Kırchenoder einen Ort pılgert, immer ann
dıe Kırche ıhre Diıenste anbıeten, indem S1e un dıe Bıldungsangebote der Uniiversıitäten
dıe Pılger willkommen he1ilt un ıhnen (s3ast- ‚9 scheıint C3s nıcht auf dıe tiefsten
freundschaft gewährt. Zu Zeıiten der großen Fragen un Sehnsüchte des Herzens. Vielleicht
Wallfahrten des Mıiıttelalters Warl 1es$ alles 1st in dieser Sıtuation dıie ehrwürdıge Tradiıti-
ohl organısıert. Heute ware CS sıcher schon der Pılgerfahrt ein Weg Z Erleuchtung.
hılfreich, WCI1N INan den bekannten Wall- Pılgerfahrten dürfen aber nıcht einem
fahrtsorten ber Gasthäuser un Raststatiıonen frommen Tourismus miıt relıg1ö6sem Etikett
Auskunft erhielte, dıe besonders auf dıe Auf- werden, Was leider oft der Fall ist. Es geht
nahme VO  = Pılgern eingestellt sınd. Es macht nıcht darum, den Ort besichtigen, SOouve-
schon einen Unterschied, ob INan 1n einem 1rs kaufen, Ansıchtskarten verschıcken,
ach Tufall ausgewählten Hotel absteigt der 1n eine Messe gehen un dann den Ort
eine Unterkunft mıiıt anderen Pıl gleich wıeder verlassen. iıne Wallfahrt ist
SCIN teilt. uch den Raststätten auf dem etwas anderes als ein Ausflug, N darf eın
Weg collte dıe Möglıichkeit bestehen, sıch aus- Zeıitdruck herrschen, s1e hat ıhren eigenen
zuruhen, =  9 beten, meditieren Rhythmus, der sıch VO üblıchen Rhythmus
un andere Pılger treffen, miıt denen Ina  — des Lebens völlıg unterscheıidet. SO hılfreich
zumındest einen Teıl des eges zurücklegen un notwendıg das aktıve TIun ist, n-
annn Jede CUEG Erfahrung mıiıt einem dıg 1st auch eine eıt «heılıgen Mülßßiggangs»,
Weggefährten annn TK Vorgeschmack WCI- WCNN iINan miıt seinem inneren Selbst 1in
den auf die letzte Weggefährtenschaft En- Berührung kommen 111 Gemeıint ist damıt
de der Zeıten. eine eıt der persönlıchen Freiheıt, eıne eıt

WCS VOoNn daheım, VO  e Freunden un Verwand-
ten, eine elıt für dıe Entdeckung anderer

Von der Kırche (Pfarrei oder Diözese) organısıerte Orte, Lebensweıisen, Sprachen, Menschen un
Wallfahrten Sıtuationen, eine eıt der Unterscheidung

un der Erleuchtung, un 65 1st VOI allem
i1ne Pılgerfahrt bzw Wallfahrt 1st ein komple- eine eıt für das Hören auf das Wort Gottes,
XCI Vorgang, der verschıedene Stufen umfa{(st: das auf der Pılgerfahrt 1n verschıedenen Ge-
dıe spırıtuelle Vorbereitung der Pılger VOT stalten, 1n Erfahrungen un durch Menschen,
dem Aufbruch, dıe Reise VO  } längerer Dauer uns ergeht. In einer Zeıt, 1ın der uUunNseTe
un ber eıne weıtere Entfernung, den Terminkalender immer voller werden mıt
längeren Aufenthalt Wallfahrtsort un die drängenden un: letztlich doch nebensäch-
aktıve eilnahme verschıedenen Veranstal- lıchen Vorkommnıissen, ann diese «Ausze1lt»
tungen der heilıgen Stätte. Menschen DE einem Heıls-Weg werden, auf dem WITr
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den T1iıefen des Selbst, der Menschheit un der Selbst sınd, können WIT auch miıt
Schöpfung Gottes sind UDa der anderen nıcht wirklıche ähe erleben. Die
zugleich weılt ber die Grenzen uNnserer GE Erfahrung VO  > ähe un Vertrautheit iın
alltäglıchen Welt hinausführt. Es 1st eine Reise MIr cselbst ermöglıcht mir dann, ach der
zugleıich ach innen un ach außen: in den Rückkehr, CU«C Diımensionen der Vertrautheit
innersten Raum des eigenen Se1ns un ber mit : den Menschen erleben, dıe ich lıebe,
dıe außersten Grenzen allen Se1ns hınaus. dıie MLr aber doch ferne gerückt Die

1ne Pılgerfahrt kann einer einzıgartıgen Erfahrung der Loslösung VO  = den andern auf
Erfahrung VONN ähe un Dıstanz werden un der Pılgerfahrt ann S ach meıner ück-

den t1efsten Sehnsüchten des menschlichen kehr, ZUuU Ansto(s werden für Cu«Cc Formen
Herzens Sehnsüchten, dıe oft 1mM und eue Stufen der ähe
Wıderstreıit lıegen un doch beide Erfüllung i1ne Walltahrt 1st nıcht eine günstige ele-
suchen. Damlıt ähe zugelassen werden kann, genheıt für dıie katechetische Unterweisung 1n
braucht INa sowohl einen Raum der Abson- Glaubenslehre un Moral, S1e ist vielmehr
derung, damıt dıie Beziehung den anderen eine günstiıge eıit für die Katechese des Her-
wachsen, reifen, wertgeschätzt un vertieft ZCI15S, die auf tiefen Erfahrungen der
werden kann, un ebenso braucht dıe Dıstanz Freundschaft in menschliıchen Beziehungen
dıe Rückbindung ZUNT vertrauten Nähe, damıt un auf der Erfahrung VO  e Wundern un
S1Ee nıcht einer bedrückenden Einsamkeiıt Gnade, VO  . Friıeden und Freude aufbaut. 1ne
un spirıtuellem Tod führt Be1 elıner Pıl Wallfahrt ist wenıger eine Lösung VO  — Proble-
gerfahrt 1mM wahren Sınn des Wortes mu{(ß INEeN un e1ine AÄAntwort auf die Fragen des
genügend eıt gegeben se1n, daß die Lebens, S$1e 1st eher eine erhellende un befre1-
Loslösung VO  — den andern und VO  e} der ende Hınführung auf den geheimnısvollen
alltäglıchen Routine des Lebens auch. wirklıch Weg des Lebens. Dıie lebendige Erfahrung des
erfolgen kann, CS mMu aber auch reichlich Wortes Gottes, W1e ich S1e eben angedeutet
eıt Z Verfügung stehen, dıe INa  - — habe, hılft dem Pılger, se1ın Leben He

sehen un E dem wahren Bıld, das be]INECN mıiıt anderen verbringt: eıit für Besıichti-
SUNSCHIL, für gemeınsames Sıngen, für Zerstreu- (Gott Ist, auszurıichten. Durch diese ( US Sıcht
ung, für das gemeınsame Essen un AÄusru- auf sıch selbst wırd 6S möglıch, schrıttweise
hen, aber auch eıit für gemeınsames Fasten, den geheılıgten Sınn un: 7 weck des eigenen
betrachtendes Gebet, für das Hören auf dıe Lebens un der Menschen erfassen. Unser
ufe Hılfe un: die Zeugnisse der eigener Weg durch dıe Geschichte mıt seinen
Erhörung, für das Erzählen un Hören der Freuden un Erschütterungen, Erfolgen un
Geschichte der heilıgen Stätte un ihres be. Mıßerfolgen, Hoffnungen un Zweıfeln, La-
sonderen Segens, für das Hören auf Gottes un Tugenden wıird dem Heiıls-
Wort un VOTL allem für den Empfang des Weg, der das Leben ist. Es geht nıcht mehr
Bufßsakraments und die Feier der Eucharıistie. Rechtfertigung un Reue, auch nıcht
Im Bußsakrament treffen sıch Dıstanz und Behauptung oder Begründung, CS geht die
Nähe, iınsofern der Mensch dıe Vergangenheit Entdeckung der ähe 1in der Dıstanz, der
hınter sıch äßt un: sich ıhm in der Vere1in1- Zeitlichkeit in der Zeıtlosigkeıt, der (Grenzen-
SUuNs mıt Gott, den Mıtmenschen un der losıgkeıt ınnerhalb der Grenzen VO  — eıt un
Welt eıne IC geistlıche Wırklichkeit C1- Raum, des Heılıgen un Göttlıchen
öffnet, die in der Eucharıstıie feierlich be. Menschlichen und Gewöhnlıchen, des Ewıgen
stätıgt wıird 1mM Zeitlichen. Es geht darum, sıch auf dıe

In der Zurückgezogenheıt VO  — der gewöhn- geheimnısvolle Vielschichtigkeıt des Lebens
lıchen Umwelt un den Anforderungen des einzulassen, dıe nıe völlıg durchschaut, dıe
Alltags ann eıne ECUE un t1efere Vertraut- aber ANSCHOMIMECN un angee1gnet werden
eıt miıt dem inneren Selbst aufscheıinen, de- kann: s1e wırd überschrıtten nd auf völlıg
HGEn Fehlen uns oft davon abhält, selbst denen, ECNeEe Art aufgehoben in dıe völlıge Ergeben-
die uns nächsten stehen, wirklıch ahe elit 1in Gott, dıe eben keine den Menschen
se1n. Wenn WIr nıcht mıiıt UNSCICIHI inneren auslöschende Preisgabe ist, sondern der Be-
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ginn der Vereinigung miıt dem Unendlichen Abstand VOIN unmıiıttelbaren Sofgen, fixen
un dıe Eröffnung der unendlıchen Mög- Ideen, eingeengten ıchtweisen un sıch
lıchkeiten des Lebens. Diese alles verwandeln- einer un vertieften Sıcht un Wert-
de Erleuchtung ist ohl das oröfste Wunder, schätzung des Lebens 1in seiner SANZCH S G-
das auf einer Pılgerfahrt geschehen annn heimnısvollen Fülle zuzuwenden. Begonnen

Das beste Beispiel dafür, WI1Ie jede Facette des wırd der Aufenthalt Wallfahrtsort be.
Lebens das Heroische ebenso WI1e das Skan- sten mıiıt einer gemeinsamen heılıgen Messe,
dalöse, Schwäche W1e Stärke, Tugend und La- be] der dıe Pılger wıillkommen geheißen un:
ster einen unverwechselbaren Mosaıkstein 1n 1n den Geılst un dıe Besonderheıiten des
(Gottes Offenbarung bıldet, ist dıe Bıbel selbst. Ortes eingeführt werden. Es sollte ein breites
Das Meditieren der chrıft 1mM Lichte des Angebot bestehen, daß die Pılger er-

eigenen Lebenswegs annn ZUT Erleuchtung des schiedlichen gottesdienstlıchen Gestaltungen
Geılstes un des erzens führen, die miıch VON des Glaubens teilnehmen können. Wıchtig 1st
ınnen her verwandelt. Diese Erleuchtung C1I- dıe heilıge Stätte 1n ıhrer Gesamtheit: das
folgt nıcht Blıtz un Donner Hım:- Gelände, die Wege, Orte A0 Nachdenken,
mel, S1e geschıieht 1ın der eilnahme der Andachtsstätten un das zentrale Heılıgtum.
Gemeinschaft miıt den anderen Pılgern. In Dıie Pılger sollten aufgeschlossen seın un
dieser Teilhabe wırd das Licht der Gnade hıngewıiesen werden auf dıe natürliıche Umge-
ımmer stärker, 68 hellt dıie Trübungen der bung selen CS schöne Berge, eine einsame
Seele auf un Öffnet den Blıck für die völlıg Landschaft, weıte Ebenen und dergleichen

enn dieser Eiındruck ann einerüberraschenden Wege Gottes.
Ernsthaftigkeit steht nıcht in Wıderspruch ersten Offenbarung VON (Gottes Gegenwart,

ZUu Glück, Frömmigkeıt nıcht ZUT Freude. Schönheıt un Güte werden. Der St1] der
Spafßs und Eröhlichkeit sollten auf der Pılger- Bauwerke, dıe Ansıcht der Häuser, ıhre
fahrt nıcht fehlen, können S$1e doch eın Vorge- künstlerische Ausschmückung können ZUI

schmack se1ın auf das nıcht endende Glück 1mM Wertschätzung der schöpferischen Werke VO  —
Hımmel.. Gute Laune und Lachen gehören äannern un Frauen beitragen, die S1e ach
den grölßsten Geschenken, dıe Gott den Men- dem Vorbild des Schöpfer-Gottes schaffen. Da
schen gegeben hat Be1 allen Mühen und ein Wallfahrtsort immer auch ein Ort des
Entbehrungen der Wallfahrt sollten FEröhlich- Zusammentreffens verschiedenster Menschen
eıt und Unbeschwertheit nıcht urz kom- miıt unterschıiedlichsten Lebensgestaltungen ist
d  3 i1ne freud- und lustlose Wallfahrt 1st 68 treffen Menschen aufeinander, dıe e1inan-
ebensowen1g eine chrıistliche Wallftfahrt WI1Ie e1- der völlıg £remd sınd un dıe Hause n1e

vorgebliche Wallfahrt, be1 der CS L11UT mıteinander ın Berührung käimen bletet dıe
Zerstreuung und Unterhaltung geht un dıe Wallfahrtsstätte eine ausgezeichnete Gelegen-
eıt für Nachdenklichkeıt, Gebet, Bußfe, Eın- heıt, andere Menschen in verschıedensten
sıcht, Sınnesänderung un Betrachtung fehlt Umständen un Verhältnıissen wahrzuneh-
Be1 einer Wallfahrt, dıe diesen Namen VCI- S  3 Man triıfft auf Behinderte, Kranke,
dient, mussen Ernst un Fröhlichkeit 1n e1- Flüchtlinge, auf dıe «Unberührbaren», dıe N

C dUSSCWOSCHCIL Verhältniıs stehen. Die Er- 1n jeder Gesellschaft 1bt. Indem WITr erfah-
fahrung einer Pılgerfahrt, be] der beıides Platz ICN, da{ßs WIT, auch WE WITr füreinander
hat, kann jedem Teılnehmer dazu verhelfen, Fremde sınd, miıt anderen eıne
daß CI in der Annäherung Gott, andere Gemeinschaft bılden, wırd für unls dıe letzte
Menschen, andere Kulturen und Sprachen Wahrheıt der Kırche erfahrbar: Sıe ist das
celbst Menschlichkeit gewıinnt. olk Gottes, in dem 65 keıine Grenzen x1bt

un das für alle Menschen hne jede Aus-
nahme offen ist. Es sollten den Pılgern viele

Pastoral der heilıgen StÄtte Möglıchkeıten geboten werden, einander
treffen un: miıt Fremden gute geschwiısterliıche

Alles der heılıgen Stätte sollte dem Pılger Erfahrungen teilen. Wıe bescheiden eine
azu verhelfen, wirklıch Abstand gewınnen solche Erfahrung auch seın INaAS, 1st s1e doch
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bedeutungsvoll für das Verständnıiıs davon, Wa dem Kreuzweg, ZU Empfang des Bufs-
Kırche auferbauen eigentlıch heißt ine sol- sakraments be1 einfühlsamen Beıichtvätern,
che erlebte Erfahrung annn ein wichtiger Be1- WENN jemand sıch VO  e der Vergangenheıt los-
trag se1n einem erweıterten un vertieften un einen Anfang machen wıll,
Verständnıis VO  ; Kırche. un CS sollte dıie Möglıchkeıt bestehen, gut

Während des Mıiıttelalters wurden be1 Wall- gestalteten Gottesdiensten teilzunehmen un
ahrten ZUTr Bıldung un Erbauung der Pılger Predigten hören, dıe dıe Pılger wirklıch

ansprechen. Dıie abschließende Eucharıistiefe1-oft große Spiele veranstaltet. Dıie Portale der
Kırchen ZUT!T Belehrung der Gläubigen il VOT dem Aufbruch ZUT Rückkehr sollte
oft mıt biblischen Szenen künstlerisch gestal- nıcht ein ZWal notwendiges, aber folgenloses
tet. An diese Tradıtion können WITr heute Rıtual bleiben, s1e sollte einen Höhepunkt der
durch den Eınsatz der modernen Medien gaNzZChH Pılgerfahrt darstellen: In dıeser Feier
Vıdeos, Photos, multimediale Veranstaltungen sollen alle Anlıegen och einmal n_

anknüpfen. Szenen AUIN dem Letzten Gericht gefalst un dıe Pılger mit erneuertem lau-
ach Matthäus können 1in Zusammenhang ben, mıiıt gestärkter Hoffnung un LICU eNTt-

gebracht werden mıt Szenen, dıe die Notlage achtem apostolıschen Eıfer entlassen werden.
der Armen, Verlassenen, Gefangenen und Nıemand soll ach Hause zurückkehren,
Hungernden uUNseIeI Welt darstellen. Da dıe WI1e C: VO  — Hause aufgebrochen ist! Das

«Ite m1ssa » der Pılgermesse wırd für dıeMenschen offen für Begegnungen den
Wallfahrtsort kommen, 1st CS möglıch, die Menschen, dıie durch dıe Pılgerfahrt anll-

delt worden sınd un ein Leben erhal-Pılger miıt Veranstaltungen dahın führen,
da{fßs s1e mıt: Menschen A4US dem eigenen der ten haben, ZU mıssıonarıschen Auftrag.
AUS tremden Ländern 1in Berührung kommen, Pılgerfahrten können dıie gewöhnlıchen pa-
die s1€e nıcht wahrnehmen: miıt Kranken storalen Diıienste der Kırche nıcht 9
un Drogenabhängigen, Unterernährten und aber s1e können als eine besondere Erfahrung

für den Glauben des einzelnen un der Kır-Krüppeln, miıt Wohnsıitzlosen, jugendlıchen
Aussteigern und alteren Obdachlosen:; INa che selbst einer Lebensquelle WCI-

kann also auf alle dıe treffen, dıe uUNseIC den Gerade weıl sS$1Ce weder notwendıg och
bürgerlıche Welt, zut CS geht, versteckt. vorgeschrieben sınd, vermogen s1e als Zeugnı1s
1es ann dem Pılger azZu verhelfen, den spirıtueller Freiheit 1mM Leben VOIN äannern
Schwestern un Brüdern 1in Not mehr Auf- un Frauen wahre Wunder wırken. Wenn
merksamkeıt un Miıtgefühl wıdmen. dıe Kırche dıe Pılger auf ıhrem Weg eNTISPE-

Im Zusammenhang mıt solchen egegnun- chend begleıtet, stellt s1e ıhre Pastoral ın den
CI ist darauf achten, da{ßs ımmer auch Dienst der vielen Wunder, die Gott den
Gelegenheıt ZU[F Stille und ZU Nachdenken Menschen wiırkt.
bleıbt; ausdrucksstarken Andachten WI1e et-

Die Ausführungen 1in diesem tikel eruhen auf
der eigenen pastoralen Erfahrung des Autors und auf
dem Beıtrag «Un pelerinage e  est ex1geant», hrsg. VO  - geboren in San Antonı10o, Texas Er hat der
L’Association natıonale des Dırecteurs de Pelerinages, 1 9 Ateneo-Universıität ın Manıla studiert, Ostasıati1-

schen Pastoralınstitut 1in Manıla und Instıtutatplace Claudınon Giraudet, Le Chambon Feugerol-
les, France. lıque 1in Parıs. Selit 1971 ist Präsıdent des Mexıcan

Amerıcan Cultural Center in San Antonio. Er hat meh-.
deile Bücher und Zeitschriftenartikel publızıert und KıAus dem Englischen übersetzt VO  - Dr arl Pichler
als Mitherausgeber VO  — CONCILIUM, Catequesıs Latıno
METLCANd und der katechetischen Reıihe God 1E [Js
tätıg. Eıner seiner Arbeitsschwerpunkte ist dıe theologı-
cche Arbeıt der Landbevölkerung 1n den
Anraınerstaaten der USA. Anschrıft: Mexıcan Cultural
Gentre, 3019 French P E Box San
Antonı10o, lexas USA
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